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Discounter will eröffnen 

Am Südring droht der Dauerstau 

Über die hochbelastete Achse an der südlichen Grenze der Innenstadt rollt künftig noch mehr Verkehr. An der Kreuzung zur 
Aachener Straße will ein Discounter eröffnen. Die Grünphase der dorthin führenden Linksabbiegespur dauert gerade einmal 
zehn Sekunden.   

Nach den Fortschritten im vergangenen Jahr stehen am Düsseldorfer Südring bald neue Belastungen zu befürchten. Trotz der 
Entschärfung (siehe Info) herrscht auf der Hauptverkehrs- achse im Berufsverkehr immer noch regelmäßig Stau, nun soll an der Kreuzung 
zur Aachener Straße (in der Nähe der Auffahrt zur A 46) ein Aldi-Markt entstehen. Das würde noch mehr Autos auf dem Südring bedeuten 
und noch größere Probleme in der Linksabbiegespur zur Aachener Straße. 

Diese ist heute schon stark belastet, bei zusätzlichem Kundenverkehr drohen dort Rückstaus bis in die Spuren, in denen die geradeaus 
fahrenden Autos unterwegs sind – und damit der Verkehrsinfarkt. Lösungen sind wegen der zahlreichen Autos in den übrigen Spuren 
derzeit nicht erkennbar. Der zuständige Mitarbeiter des Amts für Verkehrsmanagement war gestern auf Anfrage der Rheinischen Post 
nicht zu erreichen. 

Die Grünphase in der Abbiegespur dauert heute gute zehn Sekunden. In dieser Zeit schaffen es im Idealfall fünf bis sechs Autos über die 
Kreuzung. Diese Grünphase zu verlängern erscheint nicht möglich, denn dann würde der Verkehr in den drei Spuren, die von der Kardinal-
Frings- Brücke zur A 46 beziehungsweise in die Düsseldorfer Innenstadt führen, länger aufgehalten und ein ebenso großes 
Verkehrsproblem wie in der Gegenrichtung heraufbeschworen. 

Drei weitere Stau-Faktoren: 

Die Pläne für das Gelände an der Kreuzung sehen einen Neubau mit rund 1000 Quadratmetern für den Discounter sowie Büros in den 
oberen Geschossen und ein Café vor. Dafür sind mehr als 200 Stellplätze auf dem Parkplatz und auf dem Parkdeck vorgesehen. Die Lage 
des Super- markts gilt als exzellent – wegen der hohen Verkehrsdichte auf dem Südring, und weil in den benachbarten Stadtteilen 
Volmerswerth und Flehe nach Angaben von Stadtplanern "eine Unterversorgung an Einzelhandel" herrscht. 

Verschärft wird die Dauerstaugefahr durch drei Faktoren: die Verkehrsführung auf der Aachener Straße, weitere Pläne für das Viertel und 
die Zusatzattraktionen am Wochenende. Denn an jedem Samstag lockt der große Trödelmarkt auf dem Aachener Platz weiteres Publikum 
an die südliche Grenze der Düsseldorfer Innenstadt – ausgerechnet also an jenem Tag, an dem voraussichtlich auch die meisten Kunden 
zum neuen Discounter fahren. Hinter dem Aldi-Markt und seinen beiden Mitbewerbern Lidl und Edeka ist zudem ein Gewerbegebiet mit 
Betriebs- wohnungen geplant, was noch einmal zusätzlichen Autoverkehr für den Südring ankündigt. 

Die Verkehrsführung auf der Aachener Straße ist bereits jetzt heikel, weil wegen der parkenden Autos am Straßenrand in jede Richtung 
nur eine Fahrspur zur Verfügung steht. Diese müssen sich Autos und Lieferwagen, Radfahrer und die Straßenbahnen der Linie 712 teilen. 
Diese Konkurrenz gilt schon beim heutigen Verkehrsaufkommen als potenzielle Ursache für Rück- staus zum Südring. (Zitat Ende) 

 

 


